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Die Wahrheit über Lettland.
Rückzugsbefehlder Neichsregierung.

Neben den vielen anderen schweren Sorgen , die auf
der Seele Deutschlands lasten, hat in den letzten Monaten
die sich immer schärfer znspitzende Entwicklung der Dinge
im Baltikum einen besonders breiten Raum eingenommen.
Die Entente hatte bekanntlich die Zurückziehung unserer
gleichsam als Abwehrlinie gewn die Bolschewisten in
Kurland stehenden Truppen verlangt . Die Negierung
gab dementsprechend Befehle, aber ein Teil oder alle dort
noch haltenden deutschen Heerhaufen weigerlen sich, ohne
weiteres znrückzukehren. Sie beriefen sich auf das ihnen
gegebene Versprechen der lettischen Negierung , ihnen für
ihre Dienste das Einbüraerungsrecht und Land zur An-
siedftmg zu geben. So wurde von der „Eisernen
Division ", dem Herd des Widerstandes behauptet.
Nach der letzten Veröffentlichung liegt nun wohl
ein Verbrechen der Einbürgerung , nicht aber der
Landaögabe zur Ansiedlung vor . So liegt , obwohl
die deutschen Truppen durch schöne, aber haltlose
Versprechungen anscheinend hinters Licht geführt worden
sind, kein .Rechtsanspruch vor . Die Regierung bat denn
auch aus dieser Sachlage die Konfegnenzen gezogen und
ihr letzter Beschluß in der Angelegenheit befiehlt , dem Ver¬
fangen der Entente folgend, den unbedingten Rückzug an.
Ter Entschluß lautet:

„Es Reibt bei dem Beschluß der schleunigen Räumung
Kurlands . Ten Osttruppen können andere Zusicherungen
als den Soldaten der Reichswehr nicht gemacht werden.
Die von den Truppen im Baltikum ausgestellten
Forderungen sind zum größten Teil unerfüllbar . Von
Ossizieren wie Mannschaften ist unbedingier Gehorsam
gegenüber den Befehlen der Neichsregierung zu fordern.
Ein Bebarren in der Auflehnung würde den Abbruch
der Verbindung , d. h. Sperrung der Löhnung und der

. Verpflegung zur Folge haben, sowie strafrechtliche Ver¬
folgung der Schuldigen ."

Wird die Truppe wenigstens in ihrer Gesamtheit
Liefern unumwundenen Befebl^folgen ? Zur Stunde weiß
Las noch niemand . Denn selbst der Kommandeur , General
Grafv . d. Goltz , äußerte sich unverhohlen und in stärksten
Ausdrücken über die unbotmäßigen Elemente , die dem
Truppenkörper beigemifcht sind und deren Entschlüsse sich
weniger nach dem, was Pflicht und Gefühl für das be-

, drängte Heimatland verlangen , zu richten pflegen, sondern
wehr nach dem augenblicklichen persönlichen Vorteil.
Hoffentlich siegt die bessere Einsicht der ihrer Verant¬
wortung sich bewußt bleibenden Köpfe.

Die Vorgeschichte der Verwicklung
schildert der deutscheKommissar Winnig in einer längeren
Veröffentlichung. Er gebt ans die Geschichte der Novemller-
tage von 1618 zurück, gibt Einzelheiten von der damaligen
Gefahr des Zusammenbruchs und der herrschendenDemoiali-
salion. Nach,eingehenden Beratungen zwllckren den Soldat n-
räten , dem Kommissar und dem Komnnssar der 8. Armee
wurde beschlossen, eine Division durch Werbungen nufzustellen.
die den Abzug der deutschenTruppen decken sollte. Daraus
entwickelte fick die . Eiserne Division". Unstimmigkeiten aller
Art führten, um den absoluten Zusammenbruch aufzuhallcn,
zu Verhandlungen des Zenkrallolda/enrats mit den Bolsche¬
wisten. Es kam auch zu einem Übereinkommen, das aller die
Bolschewisten nicht hieben. Sie griffen die Deutschen an. Die
-am 19. November eirichtete lettländi 'che Neuerung zitterte
vor den Bolschewisten. Aus der Eisernen Division war all¬
mählich ein kleines Häuilein von etwa 609 jungen Soldaten
geworden, die zum Teil noch niemals im Feuer gestanden
Hallen. Sie haben sich als Nackmut manchmal gut und
manchmal schlecht geschlagen. Das SchicksalLetllands konnten
sie nicht wenden. Es si-l den Bol ! r ewisten in den Schoß.
Unabhängig von der letlläridischen Negierung, aber in engstem
Einvernehmen mit ihr, war eine deutsch-bairische Freiwilligen-
Iruppe gebildet worden, die den Namen . Baltische Landes¬
wehr" erhielt und ebenso wie die lettischenKompagnien von
lins mit Waffen und Munition ausgerüstet wurde.

In dieien Tagen der höchsten Not ertlärte sich die lettische
Megieiung bereit, allen deutschen Soldaten , die noch weiter
für den Schutz des Lmdes kämpfen würden , das Ein¬
bürgerungsrecht zu viilechen. Die solort aufgenommenen
Verhandlungen führten am 29. Dezember zu dem Vertrage,
der dies Zugeständnis der lettischen Negierung festhielt.
Dann war die lettische Regierung auch bereit, ernsthaft über
tue Ansiedelung deutscher Soldaten mit Winnig zu ver¬
handeln , es wurde aber nie ein Ergebnis erzielt.

Werber und andere Leute gingen aber mit dem gar nicht
bestehenden Versprechen zur Ansiedlung hauüeren. Das Ver¬
hältnis zur lettischen Regierung verschlechterte sich, als Kur¬
land durch die Hilfe wieder frei von Bolschewisten war.
wollten die Letten überhaupt nichts mehr von Dankbarkeit
der Verpflichtung gegen die deutschenHelfer wissen.

Unsere Soldaten fühlen sich mit Recht betrogen,
Ichlietzt Winnig . Daß auch die lettische Regierung
Gründe für ihren Vertragsbruch Vorbringen kann, ist mir
bekannt . Sie wurzeln in dem uns aufgezwungenen
Friedensoertrag . Aber dieses Machtgebot der Entente
kann aus dem Recht der deutschen Soldaten niemals ein
Anrecht machen. Wir haben leider keine anwendbaren
Machtmittel , um die Anerkennung des Vertrages durchzu¬
fetzen. Es wäre ein großes Unheil , wenn die betrogenen
Soldaten ihre militärische Macht einsetzen würden , um sich
ihr Recht zu erzwingen . Sie müssen jetzt aus Lettland
heraus . Das deutsche Interesse verlangt setzt die schleunigst«
Zurückziehung auch des letzten deutichen Soldaten vor.
«emdem Boden.

Deutsche Note an die Letleu«
Dem Führer der lettischen Delegation in Berlin,

Schreiner , wurde vom Neichsminister des Nutzeren
Hermann Müller folgende Note überreicht:

.Die deutsch- Negierung verurteilt aufs schärfste die am
k4. August in Mrtau von deutschenTrappen gegen lettische
Soldaten und Behörden verübten Gewalttätigkeiten und spricht
der lettländiichen Negierung ihr lebhaftes Bedauern über
diese Vorkommnisse aus . Ohne diese Vorkommnisse irgend¬
wie entschuldigen zu wollen, glaubt die dcuttche Negierung
doch, die lettischeNegierung auch bei dieser Gelegenheit aus
dce Ursachen der äußerst gereizten Stimmung eines
Teils der deutschenTruppen aufmerksam machen zu müssen.
Ein Teil der deutschen Soldaten ist in hohem
Grade erbittert darüber , daß die lettische Negierung
den sremdstaatlichenSoldaten zu einer Zeit, als ibr deut che
militärischeHilfe unentbehrlich schien, dis Recht auf Ein¬
bürgerung gab und damit Niederlassung und Ansiedlung
in Kurland eröffnete. daß sie diesen aber nunmehr jede An-
wartittraft abspricht . Dessenungeachtet versucht die deutsche
Negierung mit dem ihr zu Gebote stehenden Mittel , rns-
besondere auf dem Wege stärksterBeeinflussung der Truppen
durch ihre Führer , weiteren Ausbrüchen dieser verbitterten
Stimmung vorzuüeugen und die Truppen zur Aufgabe des
Widerstandes gegen den von ihr gegebenen Beseht der
schleunigenund vollständigen Räumung Lettlands zu bewegen.
Die deutsche Regierung spricht die Hoffnung aus . daß sie
hierdurch zu dem von ihr erstrebten Ziel der Vermeidung
weiterer Unbotmäßigkeiten der deutichen Truppen in Lettland
gelangen wird. _

Aufruf Hues an die Bergarbeiter.
Die Not wächst!

Anker der Überschrift : . Die Weftkobkennok wächst'
wendet sich der Bergarbeitersührer Otto Huö auch in der ;
>euesten ' Nummer der „Bergarbeiterzeitung " an seine H
crganisierten Kameraden , um sie zur Rettung unserer j

, Wirt chaft aufzurufen . Er schreib!: ?
Wenn Deutschland jetzt in der Lage wäre , monatlich ?

1 bis 5 Millionen Tonnen Kohlen oder gar noch mehr >
dem Anslande zu verkaufen, so würde sich unsere nurt - s
jchastliche Lage dadurch gewaltig verbessern, und wir i
würden im Rate der Volker-Vertreter eine Stimme von r
erheblicher Bedeutung gewinnen . Unsere Lage ist gor j
ll'cht so trostlos , wie es rn s manchmal erscheint, wenn wir i
die Ursachen unserer Nor erkennen. Auch in den Ländern !
der Negierungen , dch sich als S -eger und Weltdiktatoren r
geben, sind die wirtschaftlichen Verhältnisse nichts weniger r
n s gesund. Da dieselben Notstände und Hindernisse in s
allen Ländern vorliegen , bei den Siegern sowohl wie bei !
den Besiegten, im Königreich Eng 'and so gut , wie in der t
rassischen spartalisti 'chen Räterepublik , so können wir durch !
persönliche Zänkereien und parteipoltti che Scknagwa ^ e k
l,.cht den dringend notwendigen Answeg ans der V elt- s
l.ohlennot finden. Das mutz und kann nur erreicht we den r
durch ein verständiges Zusammenwirken der Ha - d- u id I
>' opfarbeiter in der Vergwerlsindustrie , weiter durch E
l .Verwindung des unmenschlichen Hasses und Mißtrauens z
! er Völker . Die deutschen Bergleute sind ber ufen, bei z

l dieser Erlolg verheißenden Wiederauibavtätigkeit in erster i
Linie mitzuwirken . Solange die Menschheit um ihre k
Existenz kämpft, bat sie sich auf ihre A .beitsk ' aft gestutzt, t
Damit allein tönnen wir uns auch jetzt vor dem Bm - ^
derben retten . ^

Politische Morde in Berlin. e
Spartakistische Todeskandidarenllste . z
Wie erinnerlich sein wird , wurde am 7. August die ^

Leiche des Gutsinipektors Karl Blau aus dem Landwehr - H
ränal gezogen. Der Tote war an Händen und Fützen ^
ge esseli, mit einer um den Hals gelegten Waschle ne k
erdrosselt und in eine Decke.eingeschnürt worden . Mau s
stellte fest, daß der Ermordete am Abend des f
d August eine Kommunisten - Versammlung besucht;
hatte , die in der Aula des Friedrich Realgymnasiums , -

. Mittenwalder Stcatze 34, tagte . Dort ist Blau a s -
Regierungsspitzel entlarvt und später dann ermo det i
wordrn . Als Mörder wurde ein Spartakist Leu 'chner er- j
mittelt . Die weiteren Ermittlungen ergaben , daß in der !
Versammlung am 1. August eine Liste mit Todesnrteften i
herumgereicht wurde , aus der auch der Name des Guts - s
inspektors Blau verzeichnet war . Es ist durchaus wahr - j
scheinlich, daß man durch diese Bluttat einem gcm en ?
System spariakistischcr Meuchelmorde aus die S,mc ge- s
kommen ist. s

Die Reichsrrgicrnng für den Ndn iral Nenici . r
Berlin . Die deutsche Note über Admiral Reiften die in Ver- ,

sallles überreicht wurde, führt aus , daß Reuter ans Billig« i
keftsgründen baldigst aus der Internierung in Scapr -Flow i
entlassen werden müßte. Der Admiral habe glauben können, i
der Waffenstillstand iei am 2t . Juni abgelawen und die -
Feindseligkeiten dritten wieder begonnen, eine Annah -ne. zu s
ver ihm die Festhaltung eines deutschen Torpedobootes durch
die Engländer berechtigt balle. Wenn Neuter rn dieser An¬
nahme die Flotte Halle in die Lust ivrennen lass n, so balle
r- sich in einem Irrtum befunden, aber keineswegs in rosem
Glauben gehandelt.

Die Zwaiigsbcrordiiüiig für die Landwirtsch- ft.
Berlin . W .e von zur ön iger Stelle mitgeteilt wird, soll

die Zwangsverordnung zum Abschuß lanLwirt chcrt rcher
Tarifverträge eine Geiäbrdung der Ernte verhindern. Genen
etwa verlragslliückig werdende Arbe ter soll ebenjalls mit oe»
ichärksten Milte 'n voraeaangen werden.

Rundschau,
Deutsches Neich.

-4- Noske über die TrnPssenvereiÄignng . Relchsweh --
mruttler Roste erklärt zu der bevorstehenden Ver .udigung der
Truppen : „Es ist klar, daß die Wassenttäger im Reickr
di- bestehenden oersassuiwsmäß 'gen Zustände zu schätzen
haben. Niemand dealt daran , darüber hinaus ihre staats-
bürgerl -chen Neckte i-acattwie zu beeinträchtigen . Da?
man nicht nach sranzösi cheni Vorbild a»r d e Vereidigung
überhaupt verzi ktele, ist in der Tradition begründet , die
nicht nur bei uns sondern tu den meisten anderen Staateir
besteht. D -e E 'Lesleistrrng bedeutet desba b nichts Auf-
iälttges : für n ren Weg'all würde das Gegenteil gelten.
Ich halte es für ausge -chlosien, daß e ne gr ößere Zahl
von Militärperw "ea gftniben werden , den Eid ablehnen
zu müssen. Im Volke wird tue Vereidigung der Truppen
o' lgkine n erwarte !, deshalb ka-n sie nur da -u beitragen,
Heer und Volk einander noch näherzmühren ."

» Keine Abtretung Glatter Gebiets . Noch Mit¬
teilungen aus Obecschlesien sollen w edcr Bestrebungen inr
Gange sein, welche daraus gerichtet sind, den oberen Teil
des Kresscs Gtatz abzutrenven und da 'ür Gebietsteile des
Krcsies Natibor , welche im Frieder,svertrage der Achecho-
Slowakei znge p̂rochen smd oder auch Teile de8 sogenannten
Braunauer Ländchevs (Sndeteittand ) en zuta - schen. Wie
man dazu an amtlicher S ebe' erftärt , denkt weder di?
Neichsregierung noch die prenßiftbe Steatsreareruna
daran , Te le der Grasscha-t Glatz an die tschecho slowakische
Republik ab 'ntreten . Solcke Verhandlungen sind nie ge-
vstwen worden . Ebensowenig wird an einen Austauicsi
gedockt.

-» Vaterländische Kundgebung in der Pfalz » In
Frankenthal fand zum erstenmal erne große öiientlich»
politische Versammlung statt , zu der sämtliche Parteien
eingeladen waren , und die einen gewaltigen Besuch zu
verzeichnen batte . Der mebrheitswzialistische Abgeo-dnets
Profit sprach in seinem Referat über tue v älzische Frage
das Todesurteil über dre Loslüsirngsbesirebungen der
Haas und Genossen aus , die er zum erstenmtt öffentlich
ctts Hoch- und Landesverräter bezeichnet?. Jedermann
fühlte aus den Ausführungen be>a rS, daß die Hoch¬
verräter >n der P 'alz niemals e ne Ro " e hätten spielcn
können, wenn nicht böbere nräfte hinter ibirstr gestanden
büßen . Mögl cheimeüe sie-. - 'et tue e erste genehmigte
volitirche Verrammln -,a ei c 'st'nebr de« Frau rissen oo i
ihrer b-sberigen Posi D 'e Verl eier der anderer
V ' ftrkch.en Var leien rp-a ch-r- n st «m g'eich-'n Si :' »e am-.
Alls Redner euste en dan .il : G -bl den PE -ze.n Rede --
inid Persamnttttngs re b? t. ss-m- Ne obri -on in dte-ec«
Sinne wurde von den Ta se' ft eu or-k» Ber -lunN.ftrNllLieil-
»rebmern einst'muvg al-genc-uunen.

<- Tic Kanirnerkr .sss in Vr -anrEchmc ?'«. In der
braunlchwecgisctieii Lur>k-esvclw »iinl»ng rvurd - en drin¬
gender Ant ag aiigencniilirett. der von r eu Fru .t or en deS
Landeswahlperl au cs , der Sorialdemokraleu und der
Demokraten n t r ä r :-b-» war rn-.d dab.in ge' 1. daß de:
8-at der Vollsbean t uglen. der jetzt fünf Mftglirder zählt,
auf sechs crböb ; rrard. r 1s -eckstes Mitglied wurde der
vr-m Landeswa -Hlverbwid (Aeie 'niste Bürgerliche ohne
Demokraten ^ vo,gesch arene Oberla desgerichtsrat Hgmve.
M . d. 9r., Ho p. der T eist chilgtt Bp , geivablt Dre Mebr-
heits 'ozial sten gaben eirre tzitlärnvg ab, in der sie lagen,
dadurch, daß d>-e llnabstänaigeu vosikive Arbeit rm Parla¬
ment abiehnen , ist die ottcuisUicheMehrheit m der Landes-
vinsamnilur g leseft -gst s

-z- T ic LTgstten zu den Pi avinzlalkandtagcn . Am
16. Juli iO!9 verabchieiete dre Preußische Landes-
versarnmlring da? Ge etz über die Neuwahl der Vroornzial-
üa-fttage . Das Ge etz w .-de aber erst am ltt August 19!1
nnrtl -ch verösienllicht . Nun softien die Provinzial - und

inmrina landlg >e b-s zum I . Septeinber 1910 neu ge¬
wählt werku-n . was nun natnrl ' ch nickt zu ermöglichen ist.
Das ' Ministerium des Innern hat denn auch die Ur-
Möglichkeit, das Geetz rn er sollen, ringe -eben und jetzt de
<S adt- u -d Landk-ei-e er ucht, jede Überst wzung der
Wahlen zu vermeiden . D,e ttberschreitung des Termu L
Halle kenre RecktSwirkima.

r: T -' r-serbestcueetrug der Ansländrr . Gz besieht se' t
E gerer Zeit in Hü enrark der Plan , die Ausländer lm-
-vnde-s zu be' cne ar. Die dä , isitte Negienivg bat an dm>
Regie '-ungen von Schweden u- d Nonvegen Em 'adun -e r
r -ge e la en zur Nsiahgltringeiner Kon eie z, die noch irr
d-e cm Monat s'attsinden soll, »>n ei" sie>tliche B >»
s. lu-lln neu f ix alle drei Länder bezüglich uer Bchlcaerm g
bec Anclä . der zu l-esien.

rc si' ft turre ttretualte in Prag . In Prag âm e's
mit ---uni zu Teuer -,.-gckrawalle '', bei denen -26 OVtt Pe >-
w 'rru de -wnür -e 'ea null rchlie'-lich beim Prä idente r
---ftss.'.rv ? den Ea -pb.c g eurer -Abordr -ung erzwangen . Der
h -" -de t a,b rer em lluui t über d-e Kundgebunge 'k
ttl-'Ldinck >!,u a. : Ich bin nicht nach Böhmen
- o wi-- n u neu V ' äside.-ten zu spielen und um ncich
i o-' S ' kmimmdie .en zu lassen. Was die
' e ul ., st- ll 1 t nur 'ehr weh. Es wäre Vst cht

> - ' - u lre, ; ,, Hg - e ui gebeii und für die Ruhe und
Orstn g e - le, -s könnte sonst im Auslände die



Meinung,aMommen, daß"wir in Präg Revolution Haben7
Die meisten tschechischen Blätter oerurteiien die Straßen¬
demonstrationen auf das schärfste und bezeichnen sie als
das Werk unverantwortlicher Elemente. ,

X Der Frieden?vertrag mit Vorl'Lhnlten. Die Vor»
bestatte zum Friedensvertrag. die der Senatsausickuß für
Auswäitige Angelegenheiten macht, sind folgende: t . Es
muß erlaubt sein, ans dem Völkerbund nach zweijähriger
.Kündigung auSzntreten, 2. die Vereinigten Staaten
we-gern sich, die Verantwortung für Artikel lO z>i über¬
nehmen, der die territoriale Integrität eines jeden Landes
verbürgt, falls nicht ein besonderer Kongreßbeschluß vor¬
liegt, 3. die Entscheidung in innervolitischen Ariaelegen-
heiten verbleibt einzig und allein den Vereinigten Staaten
und die Monroedoktrindarf nicht einem Schiedsspruch
unterworfenwerden.
Au6 In- und Ausland.

Berlin. Der almemeine Telegrammnerkenr mit
kkgnviei, und den britische» Besitzungen in On- und We -
llliika. mir Auen (Buttsch-Jndieii, Cbina, Niedeiläudiich-
Lndienu. a ) ünü mit Australien ist wieder eröffnet.

Düffrldurf. Das englische Militärgericht hat an eincin
Tage üb Bürger aus Düren zu 3 bis 6 Monate» Gefängns
r erurielli, weit üiese Leute die britische Regimeutsfastue
kein: Bor antragen nicht gegrüßt batten.

Düsicidorf. Die belgische Militärbehörde hat gestattet,
daß der Lelephonoerrestr zwsichen Düffeldorf und dein be¬
setzten Stadlteit Oberkaiiel. der bisher nur in beicbränktem
flkaße den Behörden erlaubt war, allgemein wieder aui-
r,eiii)iimien weroen darf.

tte.tleru c. PostschaffnerFunk in Lndwigshafen, der bei
dem Losreißungsputsch von srunzösis.:en Polizistenange¬
ln,oisen worden war, ist jetzt seinen Verletzungen erlegen.

Pu >ie>< Der Oberste Rat bewilligte den Antrag der
deuuchen Delegation , die Entsendung des alckieckenA::,-
ichnli.s zur Überwachung der Auslieferungdes King^<
Materials zu verschieben.

Parrs . Der Denunziant der Miß Cavell namens
Omen ist zunl Tode verurteilt worben.

Iwangsmahrsgelngegen die Landwirtschaft.
Obligatorische Tarifverträge.

Die Landarbeiterstreiksder lebten Wochen sinh — so
läßt die preußische Regierung offiziös verkünden— im
we entlichen darauf zurückmiühren gewesen, daß eö nicht
möglich war, über die Arbeitsbedingungender Land-
mbeiier zwi'chen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern ein
i.efr ediaendes Übereinkommen zu erzielen. Es ist bereits
, ngekübdigtworden, daß seitens der preußischen Negie¬
rung Maßnahmengetroffen weiden sollen, die eine Mög¬
lichkeit geben, teste Arbeitsbedingungenfür die Land-
rr'be teistchast festzulegen. Der preußische Landwirt-
<cha tsmiuister hat nunmehr die folgende Verordnungüber
die .̂ichxrltellnng landwirtichattlicher Arbeiten erlassen:

tz 1. In Fällen, in denen der Abschluß von ArbeitS-
pertnrgen zwischen Vereinigungen von Arbeitnehmern und
rwzelncu Arbeitgebern oder Vereinigungenvon Arbeit¬
gebern in der Landwirtschaft durch die beteiligten Per onen
i r eigert wird, ist der Demobilmachungstommissar befugt,
nach Anhörung landwirtschaltlicher SachverständigerAr-
I iisbedingnngenfür ein Kreisgebiet kestznietzen und sie
für verbindlich zu erklären. Der Demobilmachungs-
konnnffar ioll non dieser Befugnis mir Gebrauch macken,
soweit land- und forstwirtschaftliche Spruchkammernnoch
n ctit errichtet sind oder ihre Anrufung in dringlichen Fällen
untunlich ist! in letzterem Falle ist die Zustimmung der
Lau eszentralbehöide erforderlich.

tz 2. , Weigert sich der Besitzer ei -es landmirtichastl ch
genutzten Grui dnücks, die gemäß tz l durch den Temobil-
nmchungskoiilmissar sestgesetzten und für verbindlich er¬
klärten Arbeitsbedingungen zu erfüllen, und wird infolge¬
dessen die rechtzeitige Ausführung wichtiger landwirtschaft¬
licher Arbeiten gefährdet, so ist der Demodilmachungs-
kommiffar befugt, mit Ermächtigungder Landeszentral-
bchörde die Verwaltung des Grundstücks einschließlich des
Zubehörs dem Besitzer ganz oder zum Teil zu entziehen
und deni zuständigen Kreiskommunaiverband zu übertragen.
Ter Kreisiommunalverbandhat bei der Verwaltung des
Grundstücks nach den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirt¬
schaft zu verfahren. _

Koustituicrimg'dcs Di'lkcrlnmdcS iuchNpril.
P -»,,s . Tie Friedenskonferenz soll lediglich noch bis zum

Möi 1320 in Tätigkeit bleiben und die Geschäfte dann an
Mn Lütterbund abgeben, der im April konstituiert werden
lock.

Spaltung der amerikanischen Arbeiterpartei.
Ncwyork. Die nmcrikauiscke Arbeiterpartei hat fick,

oadurch gespalten, - aß eine radikal-kommunistische Gruppe
l-hgrsprungen ist. Sofort nach Gründung dieser radikalen
türuppcwurde aber deren Führer verhaftet.

Deutsch-amerikanischerHandel.
Ncwyork. In einer öffentlichen Rede setzte sich der

Pick,beut des amerikanischen Stahltrusls Gary für die sofortige
Wiederaufnahme des Handels mit Deutschland und Österreich
ein. Er iagle, die Vereinialen Staaten müßten die weniger
glücklichen Länder finanziell unterstützen, um ihnen zu ermög¬
lichen, itne Produktion und Krack wieder heizusiellen, Amerika
siebe vor dem heftigsten toinmerzielleu Kampfe, den die Ce-
länchte kenne. Der amerikanische Dollar muffe als universelle
e- taudardmünze für den Kurs anerkannt we.den.
Verschiedene Meldungen.

Wasliingion. Der amerikanische Handelsmintster
Nedsteld ist zurückgetreten.

Ncwyork. Die Vereinigten Staaten haben dem inter.
nlllicrien Wntschaftsrat mitgeteilt, daß die Getreide«
iieserungen nach Europa eingeschränktwerden müßten. Cs
!önne nur die Hälfte der geplanten Menge, und zwar bereits
zu Mehl verarbeitet, ausgesührt wer den

Hc Akkordarbeit in den Eisenbahnwerkstättcn? Dei
den Verhandlungen in Berlin zwischen den zuständigen
Ministerienund den Führern der Gewerkschaften erblicktcn
die RegierungsvertreterAbhilfe der gegenwärtigen Not¬
stände in der Einführung der Akkordarbeit. Tie Gewerk-
ichaitsführer versprachensich nicht so viel von diesem
Mistel. -̂ Nachdem aber von der Eisenbahnverwaltungdie
Zusicherung. gegeben war, daß die bisher verzögerten Tarif-
Verhandlungen so'ort beschleunigt werden sollten, erklärtcn
sich die Gewerkschaftsvertreter bereit, die Verhandlungen
weiter zwführen. Sie sollen demnächst fortgesetztwerden.

—* Dirkenfeld, 6. September. 2n Oberstein ver¬
ließen zum Protest gegen eine ErklärungBirkenfelds zu
einer selbständigen Republik die Arbeiter nachmittags
die Fabriken. Die Kaufleute schlossen ihre Läden.
Daraufhin wurden die öffentlichen Plätze militärisch
besetzt und die Wiederaufnahme der Arbeit erzwungen.
Es wurde eine Anzahl von Verhaftungen vorgenommen.
Die Fabrikanten, in deren Fabriken gestreikt wurde,
mußten 1000 Mark Strafe zahlen. Auf den Straßen
spielten sich bei der Unterdrückung des Proteststreiks auf¬
geregte Szenen ab. Die Erbitterung in der Bevölkerung
ist ungeheuer.

Reichsministerdes Innern David erklärte in einem
Antworttelegramm, daß die Neichsregierung die nach¬
gesuchte Anerkennung Virkenfelds als selbständige Re-
publi kversage, und daß Verhandlungen über eine Los¬
lösung Virkenfelds von Oldenburg nur durch die nach
den bisherigen Gesetzen berufenen Behörden und Volks¬
vertretungenvon Birkenseld und Oldenburg zu führen seien.

—* Wien, 6. September. Heute hat die entschei¬
dende Sitzung der Nationalversammlung wegen Unter¬
zeichnung des Fnedensvertrages stattgefunden. Die Ab¬
geordneten ffvaren vollzählig erschienen. Die Frage des
Anschlusses an Deutschlandwurde in allen Reden gestreift
und zahlreiche Kundgebungen für denselben wurden
laut. Die Worte des Staatskanzlers und der Haupt¬
redner der sozial-demokratischenund christlich-sozialen
Parteien , die die Notwendigkeit der bedingungslosen
Unterwerfung unter den Willen der Entente begründeten,
machten tiefen Eindruck, besonders auch die Rede des
Vertreters von Südtirol, der unter Bewegung des ganzen
Hauses und der Galerie sprach. Bei der Abstimmung
wurde die Ermächtigung zur Unterzeichnung mit 97
gegen 23 erteilt. ; 40 Abgeordnete enthielten sich der
Abstimmung.

„And wüßte ich, daß er gestorben
Auf offenem Feld durch Feindrshand,
Lind wußte ich, wo er verdorben
An Siechtum in dem fremden Land, -
So würde ich ein Grabmal graben
Zn meines Herzens tiefstem Schrein»
Für meinen stolzen schönen Knaben
Lin Vettlcin feint"
Die Mutter spricht's , die Lippen beben.
Der Vater stöhnt aus grimmer Not — ,
Eie wissen nichts von seinem Leben,
Eie hörten nichts von seinem Tod. ,
Verschollen ! Stets vergebens jammern
Nach einem Wort sie zum Beweis,
Verschollen ! Durch die Jahre klammern
Sie sich an schwacher Hoffnung Reis —
Auch für den Letzten schlug die Stunde
Des Heimkehr, doch im großen Schwarm
Ist seines Namens nicht die Kunde.
Daß Gott erbarm ! ,
Als wie vom Wind dahingetragcn
Verwehte seiner Tage Spur,
And ewig must die Mutter fragen:
Wo blieb er nur ? Wo blieb er nur?

§?cinrin> tV,

Ems her Dsimaj —für öre Heimat.
Westerstede, den 8. September 1919.

—* Wetteraussichten für Dienstag, 9. September:
Vorwiegend heiter; wenig Würmeänderung; keine oder
geringe Niederschläge.

—(r) Die warme sommerliche Witterung der letzten
Tage hatte sich am Sonnabend nachmittag zu einer
drückend-schwülen gesteigert, die in der darauffolgenden
Nacht ein Gewitter mit kurzem, heftigem Regenschauer
auslöste, bei dem ein Blitz einen Haferhocken in Nee-
landen bei Halstrup in Brand setzte.

—)) Gestern fand das 1. Spiel- und Sportfest des
hiesigen Turn- und Sportvereins Westerstedestatt, das
vom Wetter besonders begünstigtwar . Ein wolkenloser
heiter lachender Himmel blaute über dem grünen Rasen,
und die goldenen Sonnenstrahlen lösten überall Lust
und Frohsinn aus. Es gab wohl niemand unter der
äußerst zahlreichen Zuschauermenge, der nicht mit größter
Spannung und inniger Freude den frisch-fröhlichen Wett- s
kämpfen, die im Laufe des Tages auf der weiten
Schützenwieseabgehalten wurden, gefolgt wäre. Man
spürte, daß jeder Spieler und Turner dort sein Bestes
tat, um mit Ruhm und Ehre zu bestehen und, wenir möglich,
einen der von den verschiedenen hiesigen Korporationen i
usw. gestifteten Ehrenwanderpreise und Ehrenpreise zu ''
erringen. — Wir geben in folgendem kurz die Namen
der Sieger im Kampf um die Ehrenwanderpreisewieder.

Im Fünfkampf gewann Kruse-Edewecht mit 103
Punktenden Wanderpreis. — Beim Schleuderballwerfen
siegte Turn- und Sportverein Westerstede gegen den
hiesigen Turnverein „Jahn " und den TurnvereinZwischen-
ahn. — Aus dem Turmballwettkampf zwischen dem
Turnverein Zwischenahn und dem hiesigen Turn - und
Sportverein gingen die Zwischenahnermit 5 zu 2 Punkt,
als Sieger hervor. — Auch bei der sechsmal 100 Meter-
Stafette gewann der Turnverein Zwischenahn den 1.
Preis . — (Ein ausführlicher Bericht über das betr. Fest
folgt in nächster Nummer d. Bl .)

--- Die Rückkehr unserer Kriegsgefangenen steht in
absehbarer Zeit bevor. — Zu den bereits getroffenen
Vorbereitungen für den würdigen und festlichen Empfang
der Heimkehrer ist die Ausschmückung sämtlicher Bahnhöfe,
auch in den kleineren Orten, unbedingt notwendig. Die

Eisenbahndirektionen haben jedoch keine Gelder Zur'
Verfügung, um die Bahnhöfe so ausscbmücken zu können,
wie es für die Kriegsgefangenenheimkehr allgemeiner
Wunsch ist. Es dürfte sich daher empfehlen, daß die im
Bereich des 10. Armeekorps befindlichen „Kriegsgefan-
genenheimkehr"-Stellen in Verbindung mit den in
einzelnen Orten bestehenden Fürsorgevereinigungen(Rotes
Kreuz, Vaterländischer Frauenverein, Vereinigung ehe¬
maliger Kriegs- und Zioilgefangener usw.) die Aus¬
schmückung aller Bahnhöfe mit Tannengrün, kleinen
Fähnchen usw,, im Benehmen mit der Eisenbahnver-
waltung in die Wege leiten. Die Eisenbahnverwaltung
wird auf Antrag die vorhandenen Dienstflaggen bereit¬
willigst zur Verfügung stellen.

^ Obst für Verwundete.  In den Lazaretten
und Krankenhäusern in Oldenburg befinden sich noch
etwa 300 Verwundete, zumeist mit schweren Schäden.
Diese Zahl wird noch beträchtlich höher, wenn die Ver¬
wundeten und Kranken mit den Gefangenen zurückkommen.
Der Ausschuß für Verwundeten-Fürsorge in Oldenburg
bittet nun unsere Landbewohner, Obst' für die Ver¬
wundeten einzusenden, sei es aus der Hand zu , essen
oder zum Einmachen. Es sind stellenweise so viele
Birnen gewachsen, daß einige Gartenbesitzer nicht wissen,
wohin damit. Wir bitten, die Gaben an Herrn Garten-
Inspektor Imme!, Oldenburg, Schloßgarten, zu senden.
Dort wird das Obst sachverständig aufgehoben und
verteilt. Auch die kleinste Menge ist willkommen. Da
das Note Kreuz mit dem 1. September u. a. auch die
Versorgung der Lazarette mit Marmelade und Früchten
aufgcgeben hat, übernimmt der Ausschuß für Verwundeten-
Fürsorge diese und bittet um Zuwendungen, damit den
Verwundeten im Winter eine Abwechselung im Speise¬
zettel geboten werden kann. Die Vaterländischen Frauen-
Vereine, die während des Krieges so Großes geleistet,
werden gebeten, die gute Sache zu unterstützen.

—? Eine Huntemann-Stistung wollen die Land¬
wirtschaftskammer und verschiedene andere Korporationen
gründen aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums des Oe-
konomicrats Huntemann als Leiter der landwirtschaftlichen
Winterschulein Wildeshauscn und wegen seiner allge¬
meinen Verdienste um die Landwirtschaft. Der Tag
soll am 3. Novcmver in Wildeshausen festlich begangen
und zu einer Huutemann-Ehrung ausgestaltet werden.

o Ausfall vcr Hcr'oftferic» - Sckon unmittelbar nach
der Lvinmerpauie und oem Wiederbeginn der Schulen
tauch:?» Gerückte aus, daß diesmal die Michaelisi'erien
ganz oder teilweise wegiaüe» lobten, weil zu befürchten
lei. dag im Winter wegen Koblenmangelsdie Schulen
zeitweise ge'chlossen werden mül ten. e?s wme sowohl
bvgiemsch als auch pädagogisch ein arger Fehler, wenn
die Herbstferienganz ausfieleu, denn bann würden die
Kinder bis zu Weihnachtenfast genau >8 Wochen un¬
unterbrochen Unterricht haben und furchtbar überangestrengt
werden. Denn gerade in d'el'er Zeit find Kälteierien nickt
zu erwarten. Die Kälte setzt erfahrungsgemäßbei uns
erst im Januar und Februar stärker ein, und da sind auch
die Koblenvorräte stärker erschöpft als im November und
Dezember. Aber auch eine Kürzung der Herbstferien um
einige Tage wäre abzulehnen. Was nützen wohl drei bis
vier Tage, die man hier gewinnt, wenn im Februar zwei
b s drei Wacken lang der Unterricht wegen Kohlenmangeis
aneialten muß? Unsere Jugend, die durch die letzten
knappen ,' ame doch tatsächlich töiper! ch geichwäckt ist und
sich durchaus noch nicht in richtiger Weise erholt hat, kann
wahrlich ein paar Tage Ferien mehr als in Friedenszecken
gut gebrauchen. Man gönne sie >hr und lasse ihr
namentlich die Herbstferienungekürzt, wo sie noch bei
gutem Wetter die Möglichkeit hat, sichm sreier, gesustder
Lust zu bewegen, ehe sie genötigt ist, in der kalten, dünk en
Jahreszeit dicht zuiammengedrängt in der einzigen
warmen Wohnstubeeine Reihe von Monaten zu ver¬
bringen; denn bei dein schlechten Schuhwerk, der Mangel»
halten Kleidung und der noch immer fettarmen Kost wird
sie sich im Winter nicht viel im Freien aulhalten können.

*
—s) Bad Zwischenahn. Die Schwierigkeiten der

Materinjlbeschasfung haben die Fertigstellungu.Einrichtung
des Lichtspielhausesrecht lange verzögert. Nun kann
nächsten Sonntag die erste Vorstellung sein. Das Haus
macht durch seine vornehmeSchlichtheit einen gewinnen¬
den Eindruck, auch die Innenausstattung ist in edlem
Stil gehalten. Unten sind Sitzplätze (Klappstühle) für
220 Zuschauer, oben Sperrsitze, Rangplätze und Logen
für 105 Personen. Vor der Bühne ein versenkter Raum
für das Orchester. Das elektrische Licht ist sehr vorteil¬
haft als Deckenbeleuchtung verteilt. Eine Eentralheiz-
anlage sorgt für angemessene Temperatur. — Für etwa
entstehendeFeuecsgefahr sind breite Nottüren vorhanden.
Der Besitzer, Herr Schelling, bürgt für einen Spielplan,
der vernünftigen Anschauungenu. Erwartungen entspricht.

— Die Badeanstalt ist noch immer in Betrieb. Sie
wird viel von den Badegästen benutzt. Mit dem
Schwimmunlerrichtist am 1. September Schluß gemacht
worden. Die Schwimmlehrerin, Frl . Grete Hoyer, hat
50 Schüler und Schülerinnen ausgebildet.

Zwischenahn. In unserer Gemeinde ist in die¬
sem Jayre ziemlich viel Flachs gebaut rporden und zwar
in der Hauptsache nur aus dem Grunde, Leinöl zu er¬
halten. Daß. der Flachsbau in den nächsten Jahren
wieder stark abnehmen wird, steht heute schon fest, denn
die Leute verfügen in dieser drocken Zeit nicht einmal
über soviel Arbeitskräfte, daß sie den Flachs rechtzeitig
und vorschriftsmäßig aufziehen können. Man sieht, es
ist eben nicht mehr wie zu Großvaters Zeiten. Damals
wurde die' gesamte Flachsarbeit mit dem vorhandenen
Personal erledigt, während 'man ihn heute nach Be¬
freiung von cktzn Kapseln fortschickt in Fabriken.

2s. Bad Zwischenahn. Ueberall hört man Klagen
über den niedrigen Wasserstand. An vielen Stellen
sind die Brunnen schon längere Zett trocken. In WM
trockenen Jahre 1911 war der Wasserstand hier Nicht
so niedrig wie jetzt. Es ist nur ein Glück, daß ver-



schiedene Vruunen me versagen , so hat man doch immer¬
hin noch Trinkwasser . Für andere Zwecke liefert das
Meer das nötige Naß schon genügend und auch an¬
dauernd . — Die Spieler werden nächstens im Bauern¬
hause die Komödie von Ruseler noch wieder aufführen,
And zwar Lei einem Eintrittspreis von 2 Mark . Die
Wenigerbemittelten möchten auch gerne einer Aufführung
LeiWchnen und sind mit ihren Wünschen an die Spieler
herangetreten , die selbstverständlich zusagten . Näheres
wird noch bekannt gegeben.

st Nosirup. Am Sonntag morgen schlug der Blitz
in eine Eiche bei Witwe Hobbiejantzens Hause . Er
sprang dann über auf einen großen Strohhaufen,
der im Nu lichterloh in Flammen stand . Wd'il es wind¬
still war , und weil sich schnell Hilfe einstellte , blieben
sämtliche Gebäude vom Feuer verschont.

(gmr ) Apen . Die Tagesordnung für die letzte Ee-
meinderats -Sitzung lautete : 1. Durchllahme der Restanten -
liste. 2 . Wahl der Monenten . 3. Bau einer Brücke.
4 . Antrag des Hausschlachters Joh . Janßen auf Ge¬
währung eines Baukosten -Zuschusses. 5 . Sonstiges . Nach¬
dem die Restantenliste für 1917/18 und" für 1918/19 er¬
ledigt war , wurden als Monenten gewühlt für die Ee-
meilttderechnung die Eemeinderatsmitglieder Eilerssicken
und Ruseler , für die Armenrechnung die Eemeinderats¬
mitglieder Schwer und Reil und für die Schulrechnung
die Gemeinderatsmitglieder Willen und Möhlmann . Zu
Kassenrevisoren wurden crnannnt Eemeinderatsmit-
glied Meyer und Kaufmann Georg Orth senr . — Die
sog. Störenbrücke ist der Ausbesserung bedürftig und der
Eemeinderat bewilligt die erforderlichen Mittel . Der
Gemeindevorsteher wird dafür sorgen , daß die Arbeiten
baldigst ausgesühlt werden . — Zu dem Antrag des
Hatvtschlachters Joh . Janßen auf Gewährung eines Bau¬
kostenzuschusses wird der Eemeinderat erst dann Stellung
nehme », wenn ein Gutachten über die Boden - und
Wasserverhültnisse und über die Bauausführung vorliegt,
welches von Bauunternehmer Wemken zu Apen , und
Landwirt Meyer zu Godensholterweg abgegeben werden
soll. — Den Mitgliedern des Schützungsausschusses
wurden auf Antrag 10 Mark Tagegelder bewilligt . —
Die für die Schule zu Nordloh -Kanal im vorigen Jahre
bewilligten , aber nicht verwendeten 50 Mark sür Lehr¬
mittel werden auf das laufende Jahr übertragen . —
Mit 9 gegen 6 Stimmen wurde den im Eemeindedienst
beschäftigten verheirateten Erwerbslosen auf ihren Antrag
eine Teuerungszulage von 2» Pfg . für die Stunde nach-
Lewilligt . — Nach der Besprechung über die Herstellung
eintzs Schaugrabens von der Ollenbäke nach den Län¬
dereien mehrerer Einwohner zu Godensholterweg wurden
die Geldmittel für die Herstellung eines Weges nach
der Schulwiese in Nordloh bewilligt . Die Eemeinde¬
ratsmitglieder Schwer und Neil sowie das Schylvorstands-
mitglied Hasseider wurden beauftragt , die Ausführung der
Arbeiten zu übernehmen . " ,

— (b) Oldenburg , 7. August . Der Viehverwertungs¬
verband Oldenburg wird mit dem 15 . September 1919
aufgelöst . Das gesamte Vermögen des Verbandes geht
nach Abzug der Verbindlichkeiten auf die Landeskasse
des Landesteils Oldenburg über . Die Aufgaben des Vieh¬
verwertungsoerbandes gehen auf die neueingerichtste
Landesfleischstelle über , die den Anordnungen des Mini¬
steriums des Innern untersteht.

— In früher Morgenstunde überzog ein schweres
Gewitter unsere Stadt und die Vororte , das reichliche
Niederschläge brachte . Blitzschäden sind hier nicht vor¬
gekommen . _

- -- (o) M Osifreeöland . Man iß een Schaapskopp,
det man sück darover upregt , dat alles verdwars geihi,
man ändert nix dardvr ; abers Heft du all eenmal een
Minsk sehn, de over sien eegen Scharre Hüppen kunn?
Hest neet , wat ? Na also . So regt man sück allemal
weer,up , wenn wat gebört , wat d'r neet toehört , un
dann mut dat Sekerheits -Ventil trucken worr 'n , anners
gciht de Dampkede ! in de Lücht. Iß 't neet cenfach
albern , wenn de lüttje Wuddelburen , de hör eegen Land
hebben , de hoge Priesen mit de Woorden entschuldigen:
de Jnsaat iß so dür ? » Darbt betrecken de noit für een
Penning van buten , un wenn ok, sovöl makt dat neet
ut . Nu geiht 't weer so mit Appels un Peeren , as 't
mit Plumen un Karsen gähn iß . Mien leve Tante , tein
Penning für een Appel . . . tja , wat soll ick, de Jnsaat
iß so dür . Ov de Jnsaat ok so dür iß bi de Herings-
fangerce ? Lüttje Herings , de mackelk in een Holle Käse
swemmen könen, lösten seßtig Penning , Vullberings
betahlde man anners mit seß Penning . Seker , alles iß
siegen , un wenn de Pries up 20 bet 25 Penning srunn,
nüms kunn wat seggen , aber seßtig, war Utlands -Vull-
hcringe söbcntig lösten ! Dör wo völe Fingers truppt
dann eerst de Hering , bevör he verkehrt wordt ? Nu
seggen wall de Negenmalkloeken : laat rullen , laat herin,
wat herin will , herut , wat herut will , dat was moi be-
grepen . Dann kwammen de Mijnheers un holen hier
alles weg : Veeh un Koorn , Vedde un Bulster , een
beter Geschäft leet sück neet maken . De töften sück in
Holland düts Geld , betahlten för dredusend Mark noch
gien düsend un plünderten uns w , dat de Heide wackelt.
Llkse Ding het twe Sieden , dat iß nu 'n Mal neet
anders . Minsk , arger di neet , nehm de Veene unner
de Arms un gah in de Heide , war de Immen summen,
dar legg di Herrn un dröm van Tieden , de west sünd un för
uns noit weer körnen. Wat , du kannst neet ? Dann neet,
man denn laat dat Mulen un Prulen , 't bat doch nix.

Hcrbsirennen zu Oldenburg -Ohmfteds.
—g Oldenburg , 7. September.

Der Verein zur Förderung der Oldenburgischen Landespfcrde-
zucht und der Oldenburger Rennverein veranstalteten heute auf dem
Rennplätze zu Ohmstede ihr diesjähriges Herbstrenncn . Es gestal¬
tete sich zu einem rennsportlichen Ereignis ersten Ranges . Der

Besuch war auch von auswärts zahlreich . Aus allen Teilen des
Landes waren Sportfreunde erschienen. Verschiedene Verbesserungen
für die Zuschauer und am Totalisator wurden angenehm empfunden.
Die einzelnen Rennen verliefen programmmäßig und boten manche
interessante Momente . Eine Neuheit war das Konkurrenzreiten der
oldenburgischen Reitervereine , an dem sich die Reitervereine des
Landes vollzählig beteiligten . Beim Ehrenpreis -Jagdrennen stürzte
Leutnant Nied.erhoff mit „Gretchen " : Er erlitt aber zum Glück
nur leichte Verletzungen . Das Pferd blieb unverletzt . Nach dem
Rennen fand eine gefellige Zusammenkunft mit Tanz in den oberen
Sälen der „Union " statt . — Die Rennen hatten folgendes Resultat:

Konkurrenzreiten der oldenburgischen Reitervereine . Bewertet
wurde sowohl die Einzelleistung wie die Gesamtleistung . 6 Ehren¬
preise . Für die beste Gesamtleistung eines Vereins ist von den
Vereinen zur Förderung der oldenburgischen Landespferdezucht und
vom oldenburg . Rennverein ein Wanderpokal gestiftet . Dieser Po¬
kal, z. Zt . im Besitze des Rennvereins Jade , muß dreimal gewonnen
werden , um als Eigentum in den Besitz des Vereins überzugehen.
Der Name des gewinnenden Vereins wird in den Pokal eingraviert.
28 Anmeldungen . Vertreten waren : Stedinger Reitklub „Sturm¬
vogel " Berne , Reitervereine Ganderkesee , Erüppenüühren , Jade,
Ovelgönne , Wildeshausen . Sieger in der Einzelleistung : Georg
Coldewey -Bernebüttel mit Sieghilde (Berner Reitklub ). In der
Gesamtleistung siegte der Verein Criippenbühren.

Ehrenpreis -Jagdrennen . Ehrenpreis dem l ., 2., 3. u :d 4.
Pferde . Entfernung : 2400 Meter . 1l Anmeldungen . 7 Pferde
am Start . Sieger : l . Ltn . Holste 's „Goldkind ", 2. Ltn . Muschners
„Wachtmeister " , 3. Ltn . Falencre -Draebes „Katze" , 4. Ltn . Ler 's
„Pascha " — Ltn . Niedechoff stürzte mit „Gretchen ", erlitt aber
zum Glück nur geringe Verletzungen . — Rittmeister Fuchs „Herz¬
bube " mußte ausscheiden , weil er die Bahn nicht beachtet hatte.

Trabfahpen (Leistungspriifungs für dreijährige Stuten , die
im Jahre 1919 ' eine Staatsprämie erhielten und in diesem Jahre
in einer Leistungsprüfung oder einem Trabfahren noch keinen Preis
erhalten haben . Entfernung 2000 Meter . Ehrenpreis und 500
Mark dem Ersten , Ehrenpreis und 400 Mark dem Zweiten , 300 Mk.
dem Dritten , 200 Mark dem Vierten und 100 Mark dem Fünften.
9 Anmeldungen . Das Nennen wurde in zwei Abteilungen ausge¬
tragen . Sieger : 1. Aug . Steenkens -Elmeloh „Alpenlilie 2" . 2. Fr.
Wellmann ' s -Wesierholt „Elpidia 2", 3. Fr . Paradies -Tweelbäke
„Patrina 1", 4. Dannemanns -Oberlethe „Adelheid 3" . Total.
25 : 5, 50 : 10.

Herbst -Jagdrennen . Ehrenpreis und 750 Mark dem ersten,
300 Mark dem zweiten , 200 Mark dem dritten , 150 Mark dem
vierten und 100 Mark dem fünften Pferde . Entfernung 3600
Meter . 8 Anmeldungen . Sieger : 1. Fr . Meyer -Wohldes Preston,
2. Ltn . Delius „Paiesole " , 3. H. Schuberts „Nigold ." Total 11 : 5,
22, 5 : 10.

Trabfahren für 4jährige und ältere Stuten , in eins der old.
Stutbüchcr eingetragen , in Oldenburg geboren und daselbst oder in
Ostfriesland aufgezogen . Ehrenpreis und 400 Mark dem Ersten,
300 Mark dem Zweiten , 200 Mark dem Dritten und 100 Mark dem
Vierten . Entfernung 3000 Nieter . 8 Anmeldungen . Das Rennen
wurde in 2 Abteilungen ausgetragen . Sieger : 1. Fr . Danncmann 's-
Munderloh „Eilbotin 1", 2. Hinr . Himmelskamp -Brummelhoop
„Pikarde ", 3. PH , Schilling -Stollhamm „Königsgunst 2" , 4. Burch.
Hilmers -Oldenburg „Birkenblllte " . Total . 9 : 5, 19 : 10 : 8 : 10 17 : 10

Ohmstcder Flachrennen für Pferde aller Länder . Vollblut¬
pferde und Sieger in öffentlichen Rennen ausgeschloffen . — Reisc-
kosten-Entschädigung den startenden Pferden . 500 Mark dein ersten,
250 Mark dem zweiten , 150 Mark dem dritten Pferde . 11 An¬
meldungen , 10 Pferde am Start . Sieger : 1. Hauptmänn ' Meyer 's
„Mäuschen ", 2. Hrn . Griemes „Burnsport ", 3 . Rittmeister Fuchs
„Herzbube " . „Mäuschen " und „Burnsport " waren sich ebenbürtig.
„Mäuschen " siegte mit nur geringem Vorsprung vor „Burnsport.
— Nach dem Rennen wurden die Gewinne an die glücklichen
Sieger verteilt . —
^ , . .- >>- >. . . .
Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westerstede.

Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Amtliche Bekanntmachungen.

Amtsvorstand des Amts¬
verbandes Westerstede.

We terüede , den 8 . September 1919.
Auf Erund einer dem Amtsvorstand durch Ve

kanntmachung des Siaatsministeriums vom 3 . Sept.
19lÄ .pct ilten Ermächtigung ' wird für die Gemeinden
Westerstede , Zwischenahn und Apen angeordnet:
1) daß die Vermieter von Wohnräumen bis zum 15.

Januar 1920 ein Mieiverhaktnis r»chiswaksam
nur mit vorheriger Zustimmung des Mret-
einigungsaintes emgehen rönnen:

2 ) daß Personen , die von auswärts zuziehen
und außerhalb der genannten Gemeinden noch eine
eingerichtete Wohnung haben , in den genannten Ge¬
rneinden nur mit Zustimmung des Miet¬
einigungsamtes eine Wohnung in Benutzung
nehmen dürfen

Auf Grund des Z 10 Ziffer 3 der Bekannt¬
machung über Maßnahmen gegen Wohnungsmangel
voM !23 September 1918 wird mit Geldstrafe
bis zu 1080 Mark bestraft, wer dieser Anordnung
ZÛ iÄerhandslt . I . V.: Dc. Rabeling.

Eemeindesache!
Zwischenahn.  In der Gemeinde muß für

best^Hausbrand noch eine

enge Tors
Zeb^auchl werden.

Die Anlieferung kann teilweise sofort erfolgen
und ich ersuche die Torferzeuger , mir umgehend An¬
gebote zu machen^

Der Eemeiudevorstand.
Zu verkaufen eine in den

nächsten Tagen kalbende

Quene.
Eilert Frerichs » Felde.

Aschhausen b. Zwischenahn.
Zu verkaufen 3 Wurf

IM NlN
126 Stück).

berä vur Srüxxs.

Zu verkaufen mehrere 7
bis 8 Wochen alte

Westerloy . Nester.
Briefmarken , alt¬

deutsche, auch auf alten Brie¬
fen und gute Marken¬
sammlung von auswärti¬
gem Sammler bei hoh . Preis¬
zahlung gesucht. Angeb . unt.
B . F . 26 980 an Rud .Mosse,
Bremen.

Nr F . N . 180/8 . 19 K . N . A.
Auf Erund der Verordnung des Bundesrats

über die wirtshastüche Demobilmachung v . 7 . Nobr.
1918 IR . E .Bl .S . 1292 ) , auf Grund des Erlasses des
Rats der Voik - becustragtcn über die Errichtn,,g des
Neichsamts für die wirtschaftliche Demobilmachung
vom 12 Nobember 1918 (N . G . B !. S . 1304 ) und
auf Grund des Erlöstes der Reichsregicrung . be¬
treffend Auflösung des Reichsministeriums für wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 26 . April 1919 (R
G . Bl S . 438 ) , wird folgendes ungeordnet:

Artikel 1.
Die Bekanntmachung

L . 1/2 . 18 K . R . A , betreffend Höchstpreise für
Eichen - u . Fichtengerbrinde , vom 28 . Febr . 19t8,

sowie
Artikel IX der Bekanntmachung Nr . F N.
630/2 . 19 K . R A. vom 28 . Februar 1919,

sowie
Artikel V der Bekanntmachung Nr . F R.
560/3 19 K . R . A . vom 1. April 1919 treten
außer Kraft.

Artikel 2.
Die Bekanntmachung

L . 400/1 . 17 K . R . A ., betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandssrhcbung von Treibriemen,
vom 15 . März 1917,

sowie
Artikel X der Bekanntmachung Nr . F . N . 630/2.
19 K . R . A . vom 28 . Febr . 1919.

sowie
die von den Militärbefehlshabern unter Nr . 68t.
1168/6 . 17 K . R . A . vom 22 . Juni 1917 er
lassene Anordnung , nach der Schuhmacher Leder,
das ihnen von Privatpersonen zur Verarbeitung
übergeben wird und seiner Beschaffenheit nach
von Treibriemen herrühren kann , nur dann zur
Verarbeitung annehmen dürfen , wenn die Per¬
son ihnen bekannt ist oder sich ausweist , und
nach der Name und Wohnung der Person auf¬
zuschreiben und der Polizeibehörde anzuzeigen ist,

treten außer Kraft.
Artikel 3.

Diese Bekanntmachung tritt am 15 . August 1919
ta Kraft.

Berlin,  den 15 . August 1919.
Der Reichswehrminister.

I . A. : Sauer.

Mehrere größere

(möglichst mit Inventar ) ,
sowie einige kleinere , im
Aufträge von Seibnbewnt-
scbaflern mit Antiitr nach
Vereinbarung anzu ' ausen
gesucht.

Westerstede.
6 . ILovK , Aukt.

Apen.  Letzter Termin
zum Verkauf der der Ww
des Vaumatenalienhänd
lers N . Kroon gehören'
den , bei Apen belegenen

„im Braak " genannt , zur
Größe von 38 Scheffel¬
saat , ist angesttzt auf

Sonnabend
den 13 . Sept .,

nachm . 4 Uhr,
in Bremers  Gasthau e
Hierselbst.

amtl . Aukt

Zu verkaufen eine gute 8-
jährige Oldenburger

Stute,
sicherer Einspänner , sowie ein
kräftiges 9jähriges

«S -W«
(schwere Ponys ) .

Linswege . Joh . Süsens.

Mutterspritzen , Irauentropfen,
Ae' T'rs .usna .rlilLsI
Anfragen erbeten . Versandhau»
Lonstnxsr , vrescksn 4VV

ll» 8e« 87.

Zu verkaufen ein trächtiges

ZDLr 'MGLLL.
Meinersfehn . H. Cobns.

Hollwcge . Habe 2 bis
3 Fuder

zu verkaufen.
Fritz Siems.

Habe 5 bis 6 Fuder guten

abzugcben . Fritz Siesten,
Westerloyerfeld.

Godensholt . Habe 3 Fuder

abzugeben . W . Brandes.
Habe noch trockenen

zu verkaufen.
I . Neuhaus,Linswegerfeld.

Habe noch 2 Tagewerk

in den „Mehen " abzugeben.
H. Brumund Ww .»

_ Boksl.
Ich dulde keine Gänse mehr

auf meiner Weide bei Fried¬
rich Oetkens Haus . Wenn
es unbeachtet bleibt , erstatte
ich Anzeige.

Fr . Pleus , Hollwege.
Verloren auf dem Wege

von Hüllstede nach Wester¬
stede eine Handtasche (Pom¬
padour ) mit Inhalt . Eegen
Belohnung abzugeben bei
Eastw . Huntemann -Hüllstede.

WGÄ
Die den Landwirten zu¬

gehenden Saatkarten
über das bei uns bestellte
Saatgetreide sind sofort
nach Eingang bei uns ein¬
zuliefern.

Land« .
Bez .-Genossenschaft.

Landes-
Aröeits nach weis

Zwischenahn.
Es suchen Arbeit

24 Knechte, 18 Arbeiter , 3
Eleven , 19 jge . Mädchen , 14
Dienstmädchen , 1 Hausmäd¬
chen, 10 Haushälterinnen , 2
Hufschmiede, 1 Schlachter , 3
Bäcker , 2 Heizer . 1 Seemann
(Matrose ), 1 Bürogehülfe , 2
Schlosserlehrlinge.

Es werden gesucht:
3 Knechte, 1 Kleinknecht , 16
jge . Mädchen , 27 Dienstmäd¬
chen, 1 Hausmädchen , 1 Kin¬
dermädchen , 5 Haushälter¬
innen , 8 Maurer , 1 Huf¬
schmied, 1 Schuhmacher , 2
Tischler , 1 Dachdecker, 1
Schlosserlehrling , 1 Maurer¬
lehrling , 1 Malerlehrling.

Für die zurückkehrenden
Kriegsgefangenen wird die
Meldung von offenen Stellen
dringend erbeten.

Für ein besseres Detail-
Land -Eemischtwaren - Geschäft
am angenehmen Platze , Bahn¬
station , wird ein umsichtiger
und gewandter

Geschäftsführer
gesucht, mittleren Jahren , der
in jeder Weise selbständig zu
disponieren und arbeiten ver¬
steht und über eine mittlere
Allgemeinbildung verfügt .t

Stellung ist selbständig.
Norddeutscher mit Kenntnis
der plattdeutschen Sprache
Bedingung.

Offerten unter Nr . 7980
a . d. Geschäftsst . d . Bl . erb.

Für einen 18jähr . jungen
Mann wird auf sofort eine

Stellung
als Knecht gesucht.

Offerten G . I . an Landes¬
arbeitsnachweis Zwischenahn.

Nordloh.
Die AusübuvgUder Jagd

auf meinen sämtlichen Län¬
dereien verbiete ich hiermit.

I . Trauernicht.



MM:

Zwischkkrahn . Für
fremde Rechnung werde ich

am Donnerstag
den 11 . d . Mts .,
nachm , pünktl . 3 Uhr ans,

in „Grünen Hof " hiers.

12 neue zweitürige
Kleiderfchränke»

4 Bettstellen mit
Matratzen»

1 do . mit vollständ.
Bett»

3mah .Studentische
4 kleine Tische»
4 Nachtschränke»
6 Noulcaux , 20 Gardincu-
kosten, 3 Gardinenhaltcr,
4 Tischdecken, 1 Klavier¬
bock, 1 Sportwagen , 1

' Äinderllappstuhl , 1 Torf-
kästen, 1 Badewanne , 1
Leckbreit , 1 elektr . Kron¬
leuchter . 1 Vuttcrma chine,
7 Milchlransporlkannen,
2 Rübenstampfcr , t groß,
eiserner Tops , 7 Schleif,
steine , div . Blumenständer,
Konsolen , Wandteller,
verschieden . Haus - und
Küchengerät,

ferner . 1 wasserdichten
Wagenplan » i Paar
gut erh Ztrefel,

cs. M MIM
Sweckk.

csZAMMe
und viele hier nicht ge¬
nannte Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
8 . Lölts , Rech » .

Verloren Ägev°n
Friedr . Hempen - Ekern bis
Hohorst - Zwischenahn eine
schw. Lederhandtasche mit
wertvollem Inhalt . Da An¬
denken, wird der ehrliche
Finder gebeten , dieselbe geg.

ute Belohnung abzugeben
ei H . Liibben , Ekern.

Schuhmacher-
arbeiien

können wegen Ueberhäufung
vor dem 15. Oktober nicht
mehr angenommen werden.

6sor § ^ aussen,
Westerstede . Peterstraße.

Tannen-

Breiter,
und 1 Zoll stark, passend

zu Schuppenbekleidungen etc.
gebe ich sehr preiswert ab.

Gerh . Ziese.Wizsügbsie
Die Abnahme des Flachses

findet statt am
25 . Sept . in Westerstede und

Eggeloge , am
26 . Sept . in Zwischenahw

Ekern und Edewecht.
Jeder Anbauer erhält noch

Nachricht.
Eggeloge . H. Ulken.

Na -lsksL.
Soeben eingetroffen:

Extrastakke Kastenwagen
Brotschneidemaschinen,

Bohnenschneidemaschin .,
Wirtschastüwagen,

Kaffeemühlen,
Zinkeimer,

Zaucheschöpfer,
plattesten,

Fahrrad -Laternen,
Karbid -Hauslampen

aus Messing.
Haarschneidemaschinen,

Raster -Apparate,
Bratpfannen.

V , R . Liren.

U . kl » ,
prakt . Tierarzt,

in

TivisoliSirLln»

wohnt jetzt im Hause des ver
storbenen Tierarzt Weinert
(a .d. Straße nach Westerstede ).

Sprechzeit 7—8 ^ Uhr vorm.
Tekef. Anruf durch Nr . 239.

Die Ausübung d . Jagd,
sowie jede Ileberwegung auf
meinen Ländereien im Kay¬
hausermoor ist
strengstens verboten.
Zuwiderhandelnde werden zur
Anzeige gebracht.

A .. Looxnmvn.

kann vom Lager ab geholt
werden . Fr . Hempen,

Ekern.

Da die Beschlagnahme von
Häuten und Fellen aufge¬
hoben ist, kaufe ich sämtliche

Häute u.
Kelle,

rohgesalzen und auch trocken,
zu höchsten Preisen (für
Kalbfelle zahle ich bis über
100 Alk.)

Gerh . Geldes,
Schuhmacher,

Gr .-Garnholi.
Edewecht.

Bestellungen auf

8sMsMö!ii
erbitten wir bis zum 15. ds.
Monats.

Landw . Bezugs -Gen.

AMll -MIiU.
Am Mittwoch den 10.

d . M . können

Obst u . Bohnen
getrocknet werden.

Anlieferung bis 10 Uhr
vormittags . _

LlMilUMlN
..Mine« ".

Die bestelltenWMsm
sind eingetroffen und muffen
dieselben bis zum 13. d. M.
bei Kaufhaus Hillers -Wester-
loy abgeholt werden.

Gleichzeitig werden daselbst
Bestellungen auf sehr billige
Militär - Schnürschuhe,
Infanterie - und Halb¬
stiefel entgegen genommen.

Der Borstand.

Landw . Bezugs -Gen.
Hollwege.

Bestellungen auf

8ss!IlsMe!ii
erbittet bis zum 12. d. M.

Der Geschäftsführer

Anfrage!
Ist dem Klootschießer-

Verein Westerstede das
Lebenslicht ausgeblasen?

Ein Klootschietzer.

Jeddeloh 1.
Am Sonntag den 14. Sept.

MaLR,
Anfang 6 Uhr,

wozu sreundl . einladet
Heinr . Kreqe.

Kisch-Verkauf.
Mittwoch den 10. September » morgens

8 Ahr bei meinem Hause.

Frische Schellfische u . Schollen,
" geräucherte Seefische.

Nur beste frische Ware.

Earl Hoies.

Besonders gute Stoffe.

Kieler Anzüge Kieler Mäntel
Falten -Sknzügc Loden - Mäntel
::: Joppe « :u Hosen , Sweter

M . KoLLMl2rLA .ir .LL,
V 1äeubiir § ,

38 Achternstraße . Achternstraße 38.

Empfehle
selbstangefertigte

aus feldgrauem

Lemen -Orell,
Reichsware,

sehr haltbar und preiswert.

8 . H. ZMS W.

20, 25, 30 Liter,

LoLnends -ilä

empfiehlt

Botel.

"alle Sorten wieder da.

Spezialität:

vorzüglich als Kautabak.

M . 'MslLlA .M,
Ecke Post - u . Peierstr.

LLN -LsireL . .
Fahrrad-

(Frieden s - Qualität ), Decken
von 57 »5Ü Mark an , neue
Schläuche von 27,5V Mk . an.
Sowie einen großen Posten

mit extra gutem Gummi
auf Lager.

Samt !. Reparaturen
werden prompt und sauber

ausgeführt.

V . Wirk siL,
Fahrradhandlung.

MH
in jeder Ausführung besorgt

schnell

M . ^ GlLlLLM,
Buch - und Papierhandlung,

bei der Post.
Stempelkissen,

Stempelfarbe,
Siegellack

stets auf Lager.

SoMlieds.
Enorme Preise

für

auch Ollnas.

zahlt

Kaufe ständig

LivIsvbenLbv.
Telefon 228.

sind wieder vorrätig.

W -G ^ lL . WSKS.

Li>8>. AW -M
WIM.

Bestellungen aufSMMelll
werden noch bis zum 14. d.
Mts . entgegen genommen.

Thomasmehl , schwefelst
Ammoniak , Kalk , Kaimt und
Kalkstickstoff kann bezahlt
werden.

Der Vorstand.

Verkauf auf dem Marktplatze in Westerstede vor
Beckers Easthof am

DieiLS ^ A,^ ÄS2L s . Ä . Mis.
von morgens 8 Uhr an,

«rotze Kochschellfische Pfund 1.20 Mk.
Mittel -Schellfisch „ 1.00 »

Bratschellfisch „ 0.80

Schollen „ 1.00

Kabeljau (kopflos) „ 1.20 ..
in lebendfrischer Ware . !Ferner

geräuch . Schellfisch u . g er. Seelachs.

Düsodsn , L 0o .» UesstsmÜLäs.

Gesang - Verein
Konkordia.

Donnerstag d . 11. Sept .,
abends 8 /̂2 Uhr,

im Vereinslokal (Henken)

MisäsrbeZ 'lnn

äer HsdliriASA.
Sämtliche Mitglieder werden
dringend um vollzähliges und
pünktliches Erscheinen gebeten.
Ebenso wollen sangeslustige
und stimmbegabte Herren , die
dem Verein beizutreten ge¬
denken, an diesem Abend er¬
scheinen. Der Liedervater.

Holl . LisLIcen,

SsAKsrn,
bittet um Rückgabe des ent¬
liehenen Rucksackes.

Eßgeloge.
Eröffne am Montag den

15. September bei Herrn
Gastw . Joh . Hermanns einen

für Kinder und Erwachsene.
Unterricht für Kinder von

6—8 Uhr.
Für Erwachsene von 9 bis

11 Uhr.
Anmeldungen nimmt Gast¬

wirt Hermanns entgegen.
Hochachtungsvoll

Fr . Schräder , Tanzlehrer.

I -1QSV7SAS.
Sonnabend d . 13 . d . M . ,

abends 7' / , Uhr,

in Necmanns Easthof.
Tagesordnung : 1. Be¬

sprechung und Bestellung von
den ertagreichsten Kartoffel¬
sorten 2. Besprechung über
Saatbau -Eenossenschaft : 3.
Herbstbestellungen betr . : 4.
Kunsidüngerfrage : 5: Ver¬
schiedenes. Der Vorstand.

8Ml-Vmis
ßmIM.

Großes

im Vereinslokal (Fr . Harms)
vom 7 .—21 . Scptbr.

Karten a 1 Mark (3 Schuß ).
25 Preise.

1.—3. Preise Gänse u. Enten,
4.—6. Preise Kaninchen usw.

Es laden ein
der Vorstand.
Fritz Harms.

Rostruperfeld,
7. September 1919.

Für die überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme u.
die vielen Kranzspenden bei
dem schweren Verluste unseres
lieben Entschlafenen , ins¬
besondere Herrn Geh . Kirchen¬
rat Püschelberger für seine
trostreichen Worte , sowie für
die liebevolle , sorgsame Pflege,
die dem Verstorbenen wäh¬
rend seiner langen Krankheit
zu teil wurde , sprechen wir
hiermit unfern innigsten Dank
aus.

Ww . Anna Deetjen
nebst Angehörigen.

GGTTSGTG AGGGGGGSG

Ihre Verlobung geben bekannt

MlS WM

Augustfehn , im September
1919.

TSSGTGGGGTSS 'GGTGS

Landwirt GarvelL Enncn in Kleirstarrder
beabsichtigt seinen in der Gemarkung Klein - Sander
belegenen

bestehend aus dem in gutem baulichen Zustande
befindlichen Wohn - und Wirtschaftsgebäude,

seinem großen Hausgarten , sowie Vau - » Wie¬
sen-» Werde- und Moorländereien zur
Größe von plm . 86 Diemat,

M SA II. MM.
nachmittags 2 Uhr,

im Tammen ' schen Wirte Hause in Remels stückweise
oder im ganzen öffentlich freiwillig verkaufen zu lasftn.

Der Antritt erfolgt bezüglich der Bauländereien
sofort mit dem Zuschläge , bezüglich der Wiesen,
Weide - und Moorländereien am 10 November d . J,
bezüglich des Hauses am 1. Mai k I . bezw . nach
Uebereinkunst.

Remels » den 3 September 1919.
Schröder » beeid, ostfr. Auktonotor.

kesMksH» ßiMsi
übernimmt Aufträge aller Art.

Ferner wird jedes Quantum Gußeisen und
Schmiedeeisen gekauft zum Einschmelzen.

Ganze unbrauchbare Maschinenanlagcn
und Miihlencinrichtungen , Ziegelei -Ein¬

richtungen werden erworben!

Xeusts -ät a ./Rbge . bei Hannover.

kaufen
Genossenschafter
nur im eigenen

Geschäft.

DerteilungssteNe in Westerstede
L - N .LLASstrr . ZL.

Konsum - und Sparverein für
Rüstringen u. Ltmg.

Eingetr . Eenossensch. m. bcschr. Haftpflicht . _

Kr

Halstrup**
Sonntag den 14 . September:

Anfang 4 Uhr . Militärmusik!
Es ladet freundlichst ein H . Thien.

ZdbZdb b G o b b

UMMW » Vll ? UM nttllllUl IUNU»

Die Landwirtschaftskammer veranstaltet diesen Herbst
wieder einen Kursus für

-

der im Herbst und nächsten Frühjahr je eine Woche dauert
Es wäre wünschenswert , wenn für jede Gemeinde de-
Vereinsbezirks mindestens ein Wärter ausgebildet wurve-
Angemessene Beihülfen für den Kursus können in AussiP
gestellt werden . Bewerber wollen sich bis zum 25 . Erp"
bei mir melden und die näheren Bedingungen einsehen-

Der Vorsitzende . Siefken - Seggeru^

Statt Karten!

Vermählungsanzeige!

IM MI mm
«M mm

geb . Kemper.

Augustfehn i. Oldbg ., Olpe i. Wests-,
9. September 1919.



(Fernsprecher Nr. 8.)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Preis fürs Viertehahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,02 Mark, zum Abholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungenentgegen. Anzeigengebührfür
die einspaltigeKleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende35 Pfg. Reklamenkosten1 Mark die Zelle.

Anzeigen-Annahmebis 9 Uhr vormittags am jeweiligen Drucktage: größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Mr die Rückgabe unverlangt eingesandterSchriftstücke wird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrechtauf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezogen

werden müssen. — Platzvorschriftcnbei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 211. Westsrsteöe, Mittwoch den 10. September 1910. ^9. Jcchramu;.

Was lehrt uns München?
Der Dualismus im Menschen, das Göttliche und

bas Tierische, spaltet die Seele. Siegt das Tierische,
wird die Brutalität entfesselt, so spricht man von der
Bestie im Menschen, die erwacht. Ihretwegen sind die
Bolkssiämme, die kleinen und großen, in die Notwendig¬
keit versetzt worden, Ordnungsgemeinschaltenzu bilden
und Strafgesetzezu erlassen. Der Volksangehörige soll
sich sicher fühlen vor denen, die ihrer rohen Instinktenicht
Herr werden. Die Bestie im Menschensoll gezähmt
werden durch Sittlichkeits- und Rechtsempfinden.̂ Da die
innerliche Zähmungnicht immer ausreicht, so müssen, um
beim Tierbändigerbildzu bleiben, Peitsche und Revolver
als Schreckmitteldienen. Entfallen dem Bändiger die
Schreckmittel, wird die Ordnung des Staates gelöst, sind
die Gesetze zerrissen, dann brerben zügellos die rohen
Justin.te aus, dann rast der Pöbel durch die Straßen,
und der unbewaffnete Bürger ist ihm ausgeliesert, bis die
Bestie wieder eingesangen ist.

Das schöne gemütlicheMünchen war vom 6. April
dieses Jahres an eine kurze, aber schrcckeusreiche Zeit
hindurch Räterepublik. An der Spitze standen teils
Fanatiker, teils Herrschsüchtige, teils Idealisten, welt¬
fremde Literaten, die zum Teil gewiß kemer Fliege ein
Bein ausreißen konnten, unter deren Herrschaft aber
Menschenleben le:ch>er wogen als Flaumfedern, und Zu¬
hälter, Dirnen, Arbeitsscheue und Verbrecher ihren Trieben
ungehemmt folgen konnten. Jene ordniillgslose schreckliche
Zeit Münchenswar im Gedächtnisbereits wie ein wüster
Spuk versunken; sie wurde wieder heran beschworen durch
die Gerichtsverhandlungwegen der Erschießungder zehn
Gestein. Dies ist das entsetzlichsteKapitel jener blutigen
Episode.

Die Regierungstrunpen waren im Anmarsch, man
verhafteteangesehene Männer und Frauen, warf sie in
einen lichtlosen, engen Kelterraum, dessen Wände von
Feuchtigkeittrieften und behandelte sie schlimmer als
Galeerensträflinge. Wer Glück hatte, entkam der Hölle und
dem Tode. So der HauptmannPietsch. Der sollte von
Jglho er, dem »Matrosen mit der Tangofrisur' verhört
werden. »Seine Majestät Jglhoier' , der sich als »König
von München' dünkte, schlief während des Verhörs ein.
Als er erwachte, geruhteer zu sagen: »Ich bin müde.
Laßt den Kerl laufen!' Und in königlicher Wallung gab
er dem Hauptmann noch ein Glas Tolayer, worauf er
aus dem Zimmer geschoben wurde. Er war frei. Aber
die anderen wurden erschossen. Ihre Leiber wurden noch
von Kugelndurchlöchert, als das Leben bereits entwichen
war. Die Hinrichtung wurde vollstreckt ohne Gerichts-
fvruch. nur auf eine formloe schriftliche Erlaubnis hin.
Die Soldaten wurden vor der Erschießung scharf gemacht,
bekamen die Löhnungerst nach der Exekution und als Zu¬
gabe Wein und Zigaretten. Der Erschießungsahen von
den Fensterndes Luitpoldgymnasiums, der Stätte dieser
und anderer Grausamkeiten, geschmückteDirnen lachend zu
und freuten sich über die wüsten Beschimpfungenund
Tätlichkeiten, die man den zur Richtstätte Gefchleijten noch
SU guter Letzt verabreichte.

Ein toller, entsetzlicher Spuk. Die Hauptangeklagten
Seidl (der bei jeder Gelegenheitmit geladenem Revolver
hernmfuchtelte) und Jglhofer verhafteten jeden, den sie
wollten. Sogar das dreijährige Kind der Prinzessin
Türstenberg wurde nachts mit den Eltern ausgehoben.
Ein Betriebsleiter der Dachauer Pulverfabrik, Dehner,
wurde von den beiden verhaftet, weil er sich gegen die
Räterepublikausgesprochen hatte und ohne weiteres Ver¬
hör durch zwei von der Straße heraufgeholte Rotgardisten
Snin Tode verurteilt. Er entging dem Tode niw, weil die
DachauerMunitionsaibeiter drohten, daß sie dre Pulver¬
fabrik in die Lust sprengen würden.

Das Leben unschuldiger Menschen war in die Hände
von Zuhältern, Fälfchern (Seidl), größenwahnsinnigen
Rohlingen, mit Geschlechtskrankheiten behafteten Kerlen
selegt. Die zehn Geiseln wurden erschossen, nicht weil
ihnen irgend eine Schuld vorgeworfen, geschweige bennewn
wurde, sondern weil Negierungstruppenanrückten. Sie
starben, weil die tleinen Tyrannen wußten, daß ihre
Knüttelzepterin den nächsten Stunden zerbrochen werden
würden, sie fielen als Opfer blutgieriger zweibeiniger
Bestien, die sich für die nahende Vergeltung an unschuldigen
Mügliedern jenes Ordnungsilaates rächen wollten, dessen
Straforgane vor den Toren Münchens standen. Sie
Achtetennoch am Schluß ein Fanal auf, dessen grelles
'Rackern um ih?e entmenschten Züge spielte und die
Münchener Schreckenszeit blutrot überleuchtet.

Der Gedanke an diese Greneltat wirkt so nieder¬
drückend, die Menschennaturericheinthier so abscheulich,
haß man sich sträubt, zu verallgemeinern und den Geisel-
Word aus einem pathologischen, anormalen Rausch halt-
lo er Kreaturen erklären möchte. Aber das wäre eine
Verwässerungder Lehre die es Prozesses. Der Prozeß
Predigt laut und einprägsam: Es müssen Gitter a ffge-
Acbtet sen gegen das Tier im Menschen. Cs darf nicht
Mhin kommen, daß das Tier ausbrechenund herrschen
kann. Dafür müssen alle, welcher Partei ste auch ange¬
boren, sorgen. Die »Diktatur des Proletariats ' führt zur
Diktatur der Zügellosigkeit und niederen Instinkte. Die
reim schuldlosen Münchener Opfer bestätigendres mit
w.em Mul. Lad.

Berlin,  k>. September. In einer Note der deutscher
Regierungan die Entente spricht die Regierung ihr Br
dauern aus, daß die Räumung des Baltikums durch dii
deutschenTruppen ins Stocken geraten sei. Bei der gereizte«
Stimmung der Truppen sei aber die Festlegung eines Näu-
lnungsptancsund der Abtransport der Truppen zur Sei
zur Zeit noch ausgeschlossen. Tic Anwendungmilitärische,
Machtmittel, um den Gehorsam der Truppen zu erzwingen,
sei infolge der von der Entente auscrlcgtcn Einschränkungen
nicht möglich.

Verl in,  6. September. Tie Untersuchung in der An¬
gelegenheit des vor kurzem beim Besuch einer Kommunisten¬
versammlung ermordeten Inspektors Blau, hat ergeben, daß
ein weitverzweigtes Komplott kommunistischer Spionag«
und beabsichtigter Gewalttatenexistiert.

Berlin,  6 . September. Staatsminister o. D. Tr.
Helfferich hat eiy neues Schreiben an den Reichspräsidenten
Eberl gerichtet. Helfferich sagt darin, in seiner Angelegen¬
heit gegen den Neichsfinanzminister Erzbergeriei ihm noch
immer kein Klageantragzugestellt worden. Falls kein Ge¬
richtsverfahren zur Klarstellungbeabsichtigt sei, werde er,
Helfferich, genötigt sein, die bisher beobachtete Zurückhaltung
fallen zu lassen.

Berlin, 7. September. Ter Reichspräsident  ha
zu den näheren Staatsminister Tr . Helfferich  folgen
des Schreiben gerichtet:

An den Staatsminister a. T . Tr . Helfferich.
Hier.

Auf das gefl. Schreibenvom 5. September beehre ick
mich Euer Exzellenz uützuteilen, daß das ReichskabiuetI
dieser Tage beschlossen lmt. aus Veranlassungdes Reichs-
niiuisters Erzberger Strafantrag bei den, preußisches
Iustizministergegen Sie zu stellen. gez. E b er t.

Berlin,  0 . September. Von amtlicher Seite wird
bckanntgegeben, daß eine Anordnungvon Richtpreisen für
Leder nicht beabsichtigt ist.

Berlin,  6 . September. Nach hier e'mgetrvffenen In¬
formationenbesteht wieder die Möglichkeit zur Ausfuhr
deutscher Güter nach Südamerika.

Berlin,  6 . September. Vomt . Juli 1920 ab können
Lehrer zu Schulleitern ohne die Terpjlichiung der Rettorats-
prüfung ernannt werden.

Prag,  6 . Septenibcr. Wegen einer angeblichen anti-
revolutionärenVerschwörung wurden hier zahlreiche Per¬
sonen, frühere Beamte usw. verhaktet. Unter den Verhaf¬
teten befinden sich die Fürsten Friedrich und Franz Zenko
Lobkowitz. Weitere Verhaftungenwerden erwartet, auch
höhere Geistliche sollen kompromittiertsein.

Lugano,  6 . September. Tie italienischenTele-
(raphenbeamlen sind in die passive Resistenz eingetreten. In
Hanz Italien ist der Telegraphenverkehr gestört. Auf allen
Postämtern liegen Mengen von unbestellbaren Telegram¬
men.

Velgrad,  6. September. Gerieralscldmarschall Macken¬
sen und sein Stab reisen nach Saloniki ab, um sich von dort
nach Marseille einzuschiffen.

Wien,  6 . September. Tic deutsch-österreichischeNatio¬
nalversammlungbeschloß, den Staatskanzler Renner zu bc>
nustragcn, den Fricdcnsvertragzu unterzeichnen. Gleich¬
zeitig erhebt die Nationalversammlungentschiedenen Protest
gcgcn die Verletzung des Sclbstbcstinimungsrcchts Deutsch.
Österreichs durch den Zriedensverlrng.

Wien, 6. September. Nationalversammlung
(Fortsetzung.) Kunschak  besprach eingehend die Mantel
Note der Alliiertenund wies die Beschuldigung zuruck, dar
die Bevölkerung Teutsch-Österreichs den Kriegsbegmnmü
Beifall begrüßt habe, sowie daß anderssprachigeBürger
des alten Österreich schlechterbehandelt worden seien, alt
die deutschen. Redner verlangte unter dem Beifall des
Hauses eine unbeeinflußteVolksabstimmungin Kärnten
und verwahrtesich gegen die Behauptung der Mantclnote,
daß das deutsch-österreichischeVolk den Krieg bis zum
vollständigen Zusammenbruch fortgeführt habe. Ter Tag
werde kommen, der dem gemmieu deutschen Volke seine
Freiheit wieder ankündenwerde.

Vor der Abstimmung ergriff Staatskanzler Tr,
Nenner  neuerlich das Wort. Er führte aus, wenn er und
einzelne Redner den Friedensvertrag in vielen Teilen fi'n
undurchführbarerklärten, so betone er, daß damit nicht
»usgedrückt sein könne, daß Österreich das, was es unter-
schreibe, nicht nach seinen Kräften auch redlich erfüllen
volle. Wir unterschreiben redlichen Willens, sagte Renner,
»her die Entente selbst hat in den Friedensbedingungen
»verkannt, daß es noch nicht klar ist, wie weit unter«
Leistungsfähigkeit geht, und sie hat zu diesem Zwecke di«
fieparationskommissioneingesetzt. Ter Staatskanzlei
ellte fest, daß der vorliegendeEntwurf das letzte Wort
er Entente sei und daß Österreich dieses letzte Wort nur

mit ja oder nein beantworten könne. Er hege Zuversicht
tum Völkerbunde und hoffe, daß nach dem Abbau des
nationalenHasses, sobald die Welt verstehen werde, daß
dieses Österreich der Demokratieein ganz anderes sei, als
das,Österreichder vielen Nationen mit seinen feudalen

, Einflüssenund der ganz unkontrolliertenMilitärgewalt,
s und daß der österreichischeStaat es tatsächlichnicht ver-
« dient Hobe, die Sünden der Vergangenheitzu büßen, es
c Möglich sein werde, im Völkerbund die Stellung
t Österreichs zur Welt, seine Stellung zum

bent'chen Mutterlands einer Revision zu unter-
L riehen. Der Staatskanzler verwies darauf, daß die Deutsch-
^ Österreicher, die für schuldig erklärt würden, niemals frei
k gewesen seien, sie seien gebundengewesen durch die histo-
z rische Macht, durch das Schwergewicht der Nation, sie wären
I nie allein gewesen und hätten oft polnüche Politik, jugosla-
! wische Politik oder magyarische Hercenpontik mitmachen
e müssen. Wir leiden wohl auch durch eigens Schuld, vor
k allem durch die Schuld einer kindlichen und kritiklosen Trerre.
k Zum großen Teil aber sind die Deutschen in Österreich schul-
? dig gewordendurch die Verbindungmit Nationen, mit
» denen doch trotz allem eine wahre Geistesgemeiuichaft nicht
! eintreten konnte. Dies war unser Unglück, und io mag es
» denn in dem Unglück doch wieder als mri Glück angesehen
Z werden, daß wir endlich frei sind und nun wirklich eine
ö Nation, ein nationaler Staat sein werden. Wenn wir schon
^ den Nacken beugen müssen unter dieses Joch, dann Herzen

hoch! (Stürmischer Beifall.)
Hierauf wurde der gemeldete Vcschlußantrag angenom-

men. Ferner wurde eine Entschließung angenommen be¬
treffend schleunige Heimsendung der Kriegsgefangenen. Nach
einem Schlußwortdes PräsidentenSeitz wurde die Sitzung
aufgehoben.

Prag, 7. September. (Tschecho-Slowakisches Preßbüro.)
Der Präsident der Republik empfing gestern vormittageine
Deputationder Ltadt Wien mit dem Vizebürgermeister Em¬
merlingan der Spitze. Es wurde ein Vertxagüber
Ko hI e n l i e f e r u n g e n abgeschlossenund der Resident
gebeten, diese Sache zu unterstützen. Er erklärte, daß er die
schwierige Äige in Wien anerkenne, jedoch sei in Prag keine
überflüssige Kohle vorhanden. Wir wünschen, sagte der
Präsident, daß die Beziehungen Österreichs uns geaenübcr

» stets freundschaftliche seien, insbesondere soweit es sich um
? wirtschaftliche Verhältnisse handelt.
s Amsterdam, 7. September. Nach einer Meldung des
I Pressebüro Radio aus Aunapoliserklärte Staats iekre-
! tärLansingin  einer Rede über die Verhandlungender
! Friedenskonferenz, bezüglich des vorgeschlageneu gerichtlichen
« Verfahrens gegen den früheren Deut¬

schen Kaiser:  Es sei vom ersten Augenblick an ersicht¬
lich gewesen, daß die Mitgliederder Kommission entschlossen
waren, vor allen anderen den Kaiser vor einen internatio-

! nalen Gerichtshof zu ziehen. Drei Anklagen könnten gegen
ihn erhoben werden, nämlich, daß er für den Krieg und für

p die Verletzung der belgisch-luxemburgischen Neutralität, so-
^ wie für die flagranten Verletzungender Kriegsgebräuche
^ durch deutsche Streitkräfte verantwortlich sei. Tie Kom-
Z Mission habe mit der Untersuchung der strafrechtlichen Ver-
H antwortlichkeit begonnen, sei aber sitzließUch einstimmigzu
; dem Ergebnis gelangt, daß es nicht möglich lein würde, den
r Kaiser für den Ausbruch des Krieges oder nic den Einmarsch
k in Belgienund Luxemburg strafrechtlich zu verfolgen. Ti«
i Kommission habe zwar anerkannt, daß der Kaiser ein mora-
k lisches Verbrechen gegen die Menschheit begangen habe, habe
l sich aber gleichzeitig genötigt gesehenzu erklären,' daß es
- kein positives Gesetz gebe, durch das das Verhalten des
^ Kaisers zu einem strafbarenVerbrechen gestempelt würde.
' Die Schuld des Kaisers sei nicht derart, daß sie von einem
j Gerichtshöfe festgestellt und bestraft werden könnte.
^ Amsterdam, 7. September. Wie der Telegraaf aus
( London meldet, erklärte Sir Auckland Geddes  de»

Abordnungvon Spielwarenfabrikanten, die ihn ersuchte, di«
Einfuhr ausländischer Spiel waren  für drei
Jahre zu verbieten, es sei unmöglich, ein derartiges Verbot
zu erlassen, ohne auch den anderenFabrikantenin ähnlicher
Weise entgegenznkommen. Tie Folge eines allgemeinen

l Einfuhrverbotsfür deutsche Spielwaren würde lediglich die
» sein, daß Deutschland außerstandesein würde, englisch«
s Waren zu kaufen oder die Schadenvergütungzu bezahlen,
j Für einige englische Industrielle bedeutedie deutsche Jn-
i dustrie nicht nur nicht den Ruin, sondern viel eher eine Hilfe,
r Der Lloyd George nahestehende Daily Chronicle
! erklärt sich mit der Antwort Geddes vollkommen einver-
i standen.
( Amsterdam, 7. September. Der Telegraaf veröffentlicht
? eine LondonerMeldung, derzusolge am 5. September in
! Euskirchen  im besetzten Gebiet einige englische Sol-
^ daten überfallen wurden. Ein englischer Soldat
! wurde schwer verwundet.  Ter Stadt wurde eine Geld-
! büße von l00 000 Mark auferlegt. Der Hauptschuldige, ein
? Arbeiter namens Hevfer, wurde zum Tode verurteilt und
z erschossen.
! New Dork, 6. September. Im Senat  wurde ein Ge¬

setzentwurf eingebracht, wonach die Eisenbahnen  dev
früheren Besitzern zurückgegeben werden sollen. Tie Ar¬
beiter erhalten Stimmen in der Verwaltungund Anteils am
Reingewinn. Tie Linien werden von gemischten Ausschüssen
aus Besitzern und Arbeiternverwaltet. Ausständewerden
verboten. Außerdemsollen billigere Tarife geschaffen
werden.
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